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Mittwoch den 13. Juni. 


In land. 


— — 


Berlin den 9. Juni. Seine Majefiät der Ko⸗ 
nig haben dem Königl. Niederlä diſchen außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
am hieſigen Hofe, General⸗Lieutenant Grafen von 
Perponcher, den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
mit Brillanten zu verleihen geruhet. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von P reu⸗ 


gen find nach Kuͤſtrin von hier abgegangen. 

Se. Excellenz der Ober⸗Marſchall, Staats: und 
Kabinetsminiſter, Graf von der Goltz, ſind nach 
MWürben bei Schweidnitz von hier abgegangen. 

Der diesſeitige außerordentliche Geſaudte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter am Königl. Daͤniſchen Hofe, 
Graf von Dohna, iſt von Kopenhagen hier ange⸗ 
dommen. a 

Den 11. Juni. Se. Majeſtät der Konig, be 
gleitet von Allerhöchſtdero Familie, geruhten am 3. 
das Attelier des Malers W. Schadow, in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Die Veranlaſſung hierzu war 
die Vollendung eines für die Kirche von Schulpforte 
beſtimmten Altargemäldes. Se. Majeftät ſowahl 
als die Mitglieder ſeines erhabenen Hau 


dem Künſtler aufgeſtellte eigene Werke und Bilder 


N ſes, geruh⸗ 
ten ſowohl über daſſelbe, als über einige andere von 


aus feiner Schule, Ihre Allerhöchſte Zufriedenhei 
in den gnaͤdigſten Ausdrucken zu — >. 
Ihrt Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin 

von Preußen find nach Stettin, und Ihre Kd 
nigliche Hoheiten der Erb⸗Großherzog und die 
Erb: Großherzogin von Mecklenburg 
Schwerin, nach Kudwigsluſt von hier abge⸗ 
gangen. a 

Vorgeſtern, am 9. d., hatte eine, aus drei Ma⸗ 
giſtrats mitgliedern, den Ober⸗Buͤrgermeiſter Praͤſi⸗ 
denten Büſching an der Spitze, und vier Stadt⸗ 
verordneten beſtehende Deputation des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, die Ehre, 
der Prinzeſſin Luiſe von Preußen, vermählten 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, Mas. 
mens der Königlichen Reſidenzſtadt Berlin, fünf, 
von hieſigen Künftlern verfertigte Gemälde, als 


eine Erinnerung an die Geſinnungen der Treue und 


— der hieſigen Einwohner, zu über: 
reichen. f ; 

Die Gemälde, von den Herren Geh. Ober⸗Van⸗ 
rath Schinkel, und den Profefforen Wach und 
Kolbe, ſo wie dem Königl. Dekorationsmaler Hrn. 
Gropius angefertigt, beziehen ſich theils auf va⸗ 
terläͤndiſche Gegenſtaͤnde, theils ſind es nach den 
Ideen der Künſtler ausgeführte Bilder. Das von 


dem Herrn Profeffor Kolbe angeſertigte Gemälde 


ee 


ellt den tapferen Kurfürſten Albrecht Achilles in 
= — dar, 1 5 8 5 al 02 

uͤrnberg (1 eine feindliche Fahne erobert; 
er a 1 beiden Anſichten 
ſind aus den Ringmauern Berlins entnommen: das 


Königliche Palais mit feinen Umgebungen, von der 


Ecke des Univerſitäts⸗Gebäaudes geſehen, und das 
Koͤnigl. Schloß, von dem Theile des ehemaligen 
Poſtgebzudes aufgenommen, welcher die Ecke der 
Königsſtraße bildet. Das vom Herrn Geh. Ober: 
Baukath Schinkel gefertigte Bild giebt die Anſicht 
einer griechiſchen Stadt, in der ſchönſten Blüthe 
Griechenlands, mit Gebäuden, einem Hafen, öf⸗ 
feuflichen Denkmälern, Tempeln u. ſ. w. Von 
Herrn Ptofeſſor Wach iſt der Carton zu einem 
Bilde, die Jungfrau Maria mit dem Jeſuskinde 
darſtellend, als Probe eines Gemaͤldes ſelbſt, das 
der Künftler durch Kraͤnklichkeit zu vollenden verhin— 
dert wurde. — Auf den Ruͤckſeiten der Rahmen der 
Bilder, welche, nach des Herrn Geh. Ober⸗Bau⸗ 
rath Schinkel Zeichnung, von dem Hofkbildhauer 
Herrn Kleemayer angefertigt find, iſt das Stadt: 
Wappen von Berlin, in Bronce medaillenfoͤrmig 
gearbeitet, eingelaſſen. 
8 Ihro A Hh, welche dieſe Gabe der Stadt 
Berlin, in Gegenwart Hoͤchſtdero erlauchien Ge⸗ 
mahls anzunehmen geruhten, haben über dies Ge⸗ 
ſchenk, welches die vaterländiſche Kunſt der erhabe⸗ 
nen Koͤnigstochter als ein Andenken an ihren Auf: 
enthalt in der Hauptſtadt des Preußiſchen Staats 
ehrerbietigſt zu Süßen legt, mit gewohnter Huld 
empfangen und Ihre Hoͤchſte Zufriedenheit mit den 
se der Berliner Buͤrgerſchaft zu bezeigen ges 
ruhet. a 
Der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche 
Ober Hofmeiſter, außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr 
von Luͤtzow, iſt nach Ludwigsluſt abgegangen. 
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9 A us land. 
Deut ſchland. i 
Vom Main den 3. Juni. Am 1. Juni ſind 
JJ. MM. der König und die Königin von Wür⸗ 
temberg nach Paris abgereiſt, von wo Sie bis 
Ende dieſes Monats wieder nach Stuttgart zurüͤck⸗ 
zukommen gedenken. f g 


ö Jute n. a 
Am 25, d. reiſten S. K. H. der Großherzog von 


Toskana, und JJ. KK. HH. der 1 de und die 
Herzogin von Modena wieder von Mailand ab, 
und kehrten in ihre Staaten zuruck. 

Man will, ſagt die Baireuther Zeitung, Nach⸗ 
richt haben, daß in Mailand ee tion zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Neapel zu Stande gekommen, 
und von den allerhoͤchſten Kontrahenten ratificirt 
worden iſt, nach welcher im n ſchſtkommenden Jahre 
die Oeſtreichiſche Armee das capolitaniſche Gebiet 
in der Art räumen wird, daß fie zu Ende Mai be⸗ 
reits über den Po zurückgegangen ſeyn, und ant 
1. Juni 1826 auf Oeſtreichſchem Gebiet ſtehen wird. 

Man meldet aus Neapel vom 14. Mai: Die 
Raͤuberbande des berüchtigten Mezzapinta hat ſich 
kuͤrzlich bei Molo di Gaeta gezeigt, einige Reiſende 
angehalten und mehrere Weiber und Mädchen mit 
ſich davon geſchleppt. Man hat Truppen gegen 
jene Gegend detachirt. — Der neue Engliſche Mi⸗ 
niſter, Mr. Hill, hat ſein Haus noch nicht geoͤff⸗ 
net; feine Veglaubigungsſchreiben überreichte er 
dem Könige, dei deſſen Durchreiſe durch Rom. 
Faſt das ganze diplomatiſche Korps iſt abweſend, 
mithin ſind die Geſellſchaften ſelten und wenig zahl⸗ 
reich. Der Franzdoͤſiſche Botſchafter iſt nach Rheims 
zur Krönung abgegangen, der Oeſtreichſche Minis 
ſter nach Mailand, der Ruſſiſche nach Marſeille, 
der Sardiniſche nach Piemont, der Spaniſche nach 
Portici, und der Preußiſche nach Sorrento. 

In Genua wurden der Herzog von Salerno am 
29., der König von Neapel am 30., und der Kai⸗ 
fer von Oeſtreich am 31. Mai erwartet. 21 

Mailand den 28. Mai. Am 26. beſuchte 
S. M. der Kaiſer das Militair⸗Hoſpital des heil. 
Ambroſius, erkundigte ſich genau nach allem und 
zeigte ſeine Zufriedenheit mit der Reinlichkeit, Ord⸗ 
nung und der Heilungsart in dieſer Anſtalt. Ge⸗ 
ſteru beſuchte der Kaiſer das Kommunal⸗Gymna⸗ 
fium von S. Maria, begleitet von dem Generals 
Direktor der Gymnaſien, Ritter Londonia, und 
dem Podeſta von Mailand. S. M. hörten meh⸗ 
reren Vorleſungen der Lehrer und Profeſſoren zu, 
ließen auch in Ihrer Gegenwart einige junge Leute 
eraminiren, und Außerten Ihre Zufriedenheit mit 
ihren ſchnellen und richtigen Antworten. Beim 
Weggehen folgte ihm allgemeines Haͤndeklatſchen 
ſaͤmmtlicher Juͤnglinge. Hiernach beſuchten S. M. 
auch die übrigen Gymnaſien, und endlich auch den 
Garten des Herrn Peſtalozza vor der Porta Tici⸗ 
neſe, der wegen ſeines ſeltenen Roſen⸗Flors be⸗ 
ruͤhmt iſt. > 8 * 8 74 2 | 
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dd t if FE ten. 
Paris den 2. Juni. Der König hat am x. d. 
in Begleitung des Dauphins, der Dauphine und 
feiner Hausofſizianten die Meſſe in der Kathedral⸗ 
Kirche zu Rheuns gehort. Nach dem Fruͤhſtück has 
ben Se. Maj. ihre Reiſe nach Compiegne angetre⸗ 
ten. Der Dauphin, der Hauptmann der Garden, 
und der Herzog von Aumont nahmen die übrigen 
laͤtze in Sr. Majeſtät Wagen ein. Durch den tau⸗ 
endfaͤltig erſchallenden Ruf: „Es lebe der Koͤnig!“ 
ließen die ſchaarenweiſe den Königlichen Wagen bes 
A Einwohner von Rheims ihren Schmerz 
ber die Abreiſe des geliebten Monarchen laut wer⸗ 
den. Der Maire, welcher an der Spitze des Ma⸗ 
giſtrats und der Departements-⸗Vehoͤrden den Koͤnig 


erwartete, hielt eine Anrede an ihn, auf welche der 


dnig erwiederte: er ſei von den Veweiſen der Anz 
änglichkeit der Einwohner ſehr gerührt, und er 
werde nie die Aufnahme pergeſſen, welche er und 
feine Familie in feiner guten Stadt Rheims erfah⸗ 
ren habe. Der Koͤnig hielt ſich auf dem Wege nach 
Compiegue beinahe eine Stunde in Fismes auf, und 
beſuchte die, in Folge des Unfalls auf der Hinreiſe, 
krank darnieder liegenden Grafen Curial und Her⸗ 
zog von Damas. Ex erkundigte ſich nach den klein⸗ 
ſten Umſtaͤuden, und ſprach ihnen Troſt zu, und 
als die Gräfin Curial und die Herzogin v. Damas, 
im Gefühl der Dankbarkeit, ſich dem Könige zu 
Füßen warfen, hob er ſie auf und umarmte ſie auf 
die anmuthvollſte Weiſe. a 
Eine Ordonnanz des Königs aus Rheims vom 3o, 
Mai ernennt die Grafen Damas, de Sabran, d'Es⸗ 
cars und den Marquis de Riviere zu Herzoͤgen. — 
An demſelben Tage hat der Koͤnig eine große Anzahl 
Kammerherrn ernannt. 


Der König ertbeilte am Ir. große Audienz, ar⸗ 
peitete dann mit dem Miniſter⸗Praͤſidenten und dem 
Kriegs⸗Miniſter. Se. Majeſtaͤt ſpeiſete dffentlich 
um Saal des Koͤnigl. Banquets; dem Publikum war 
verſtattet, während des Banquets um die Tafel her⸗ 
umzugehen. An demſelben Abend, fuhr der König 
mit dem Dauphin, der Dauphine und der Herzogin 
pon Berry im offenen Wagen durch die Stabt. 
Nach alter Gewohnheit zog der König den 37. mit 
proben, Gefolge nach dem Spital St. Macrould, 
n welchem ſcrophuleuſe Kranke behandelt werden. 
Se. Maj. wurde von dem Municipalkorps empfan⸗ 
gen und von dem Ceremonienmeiſter in die Kapelle 


geführt: Nach dem Gebet flieg der König in den 
Saal der heil. Agnes, wo ihm die Kranken von den 
Aerzten vorgeſtellt wurden. Der König berührte 
einen jeden, ſprach ihnen Troſt zu und erweckte ih⸗ 
nen die Hoffnung einer glücklichen Zukunft. Alle 
Schweſtern des heil. Macrould waren im Kranken⸗ 
Saal gegenwärtig. Beim Abſchiede des Konig 
warfen fie ſich alle auf die Knie und verlängten ſei⸗ 
nen Seegen. Se. Maj. hob die frommen Schwe⸗ 
ſtern mit vieler Guͤte auf und reichte ihnen ſeine 
Hände zum Kuͤſſen. Der König bezeugte den Aerz⸗ 
ten ſeine 5 und ließ fuͤr die Schweſtern 
und Kranken reiche Geſchenke zuruck. Mit demſel⸗ 
ben Gefolge zog der Koͤnig von hier nach der Ka⸗ 
pelle St. Remy, und nachdem er hier gebetet, hielt 
er auf dem St. Leonhardsfelde Heerſchau uͤber die 
Truppen. Niemals hat man ein zierlicheres Lager 
geſehen, die Zelte waren in Straßen eingetheilt und 
vor jedem Zelte ſah man kleine Blumengarten, in 
welchen Inſchriften von Moos und elegante Raſen⸗ 
bänfe ſich befanden. Auf grun belaubten Saulen 
ſah man die Buͤſten des Königs und des Dauphins. 
Die Truppen ſtanden unter Befehl des Marſchalls 
Herzog von Belluno. Der König ritt einen praͤch⸗ 
tigen Zelter mit goldenem Zaumzeug und karmoi⸗ 
ſinſammetnen Sattel. Jedem gegenwärtigen Bae 
taillon und Schwadron hatte der König zwei Kreuze 
der Ehrenlegion verliehen. Der König ließ 39 Of⸗ 
fiziere und 39 Unteroffiziere und Soldaten vor ſich 
treten und ertheilte ihnen mit eigner Hand den Or⸗ 
den. Die Heerſchau endete um 3 Uhr. Bei feiner, 
Ruͤckkehr in die Stadt beſuchte der König den Ba⸗ 
zar, der ſeit einem Monat auf der Bowlindrin vor 
dem Neuthor errichtet worden iſt. Der Handels- 
ſtand hatte mehrere Inſchriften in Beziehung auf 
die Gegenwart des Königs angebracht. Er wurde 
hier von dem Maire und Municipalkorps empfan⸗ 
gen und nahm mit vielem Intereſſe die Arbeiten des 
Gewerbfleißes der Stadt in Augenſchein. Er wählte 
fuͤr ſich auf dieſer Ausſtellung einen Tiſch und ein 
Neceſſair. Bevor Se. Maj. nach dem Palaſte zu⸗ 
ruͤckkehrte, muſterte er noch die Nationalgarde, wel⸗ 
che auf der Promenade aufgeſtellt war. 
Der Marſchall Herzog von Treviſo wurde bei der 
Heerſchau am 31. Mai von einem Pferde geſchla. 
gen, ohne jedoch bedeutend verletzt worden zu ſeyn. 
1 . Diesen 2 
General Bordeſoult iſt zwiſchen Fismes und Tin⸗ 
queux zweimal vom Pferde geworfen worden, d 


ohne Schaden, Ein gleicher Zufall begegnete 


Ds 
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dem Herzoge von Reggio, als er der Dau= 
phine entgegen kam; und einem Königl. Rath aus 
Rennes auf der Reiſe zur Krönung. 
Der Chef der Muſik der Leibgarden, Herr Da: 


did, wurde in Rheims am 28. durch eine Wagen⸗ 


deichſel gefährlich verletzt. Auf den Matre von 
Seeaur, Herrn Barros, fiel eine große Leiter und 
er legt gefährlich krank. f 
Der Kaiſer von Oeſtreich hat dem Könige, dem 
Daupbin, dem Grafen von Villele, dem Baron v. 
Damas und dem Herzog von Montmorency den 
St. Stephaus⸗Oeden uͤberſendet. BEER 
- Selbjt die liberalen Blätter erkennen die ſchickli⸗ 
che Abfaſſung des von 8 geleiſteten Kro⸗ 
nungsei es an. „Aus dieſem Eide, heißt es in 
dem Konſtitutionel, den Karl X. am Fuß des Als 
zars geleiſtet, nimmt die Ceremome der Salbung, 
ſowohl einen nationalen als religidien Charakter an. 
Das Königl. Verſprechen, dem Geſetze des Reichs 
gemäß zu regieren, und die konſtituttonelle Charte 
tculich zu beobachten, iſt eine ſichere Gewährtei⸗ 
— für Frankreichs Ruhe und künfuge Wohl: 
fahrt. N 

Die Etoile bemerkt, daß die meiſten der Vögel, 
welche man nach altem Gebrauch, als Symbol der 
—.— „in der Kathedrale zu Rheinis fliegen ließ, 


ich an den vielen Lichtern die Flügel verbrannt hät⸗ 


ten, und ſagt: es bedeute den verderblichen Ge⸗ 
brauch, den ein Volk von der Freiheit mache, dem 
fie plötzlich und ehe man entfernt habe, was ihm 
ſchaden konne, zu Theil geworden.“ 


des Königl. Heers und an die Generale Laſerna und 
— Vefehl zur Zuruͤckkunft nach Europa ges 
andt. 


Das Kloſter zu Lyon, in welches die junge Vir⸗ 
ie B. verlockt worden, hat ſolche wieder zur Ver⸗ 
gung ihrer Mutter gentellt. u 
Die Braſiliſche Hofzeitung vom 4. März ergießt 
ſich bei Gelegenheit der Ankunft des Generals la 
Serna in ein großes Lob auf Bolivar und aͤußert 
die Hoffnung, daß das Beiſpiel Spaniens Portu⸗ 
gal bewegen werde, ihm in Hinſicht Braſiliens nicht 
nachzuahmen. Re, 2 
Der König von Portugal hat die Unabhängigkeit 
Braſilieus unterzeichnet. ee : 
Deu 4. Juni. Ihre Königl. Hoheit die Dau⸗ 
phine iſt den 2. nach der Meſſe von Rheims abge⸗ 
reiſt, und begiebt ſich über Chalons und Mout mi⸗ 


rail nach Compiegne. — Bei der Cbur am 30. ſah 
der Köung den Marquis von Rwiere ſtehn, und 
prach zu ihm, in dem Tone, in welchem Heiurich 

I. mit Crillou und ſeinen ubrigen Freunden redete: 
„Apropos, ich habe vergeſſen Dir zu ſagen, daß 
ich Oich zum Herzog gemacht habe.“ 

Der Kardinal, Peinz von Crot, Großalmoſenier 
von Frankreio, hatte vom Könige den Auftrag er⸗ 
halten, am 28. Mat 50 Verbrechern, die in der 
Stadtvogten von Rheims ſaßen, die Begnadigung 
Sr. Maj. anzukündigen. Als Se. Emimenz in Bes 
gleitung zweier Almoſeuters in den Hof trat, wo 
die Gefangenen verſammelt waren, riefen ihm dieſe 
entgegen: „Gnade, Gnade!“ Der Kardinal redete 
fie alſo an: „Ja, meine Kinder, der Konig, den 
die Vorſehung uns gegeben hat, liebt es, alle ſeine 
Handlungen, und zumal die großen religidien Feier⸗ 
lichkeiten durch Wohlthaten zu be zeichnen. Der 
Geiſt der Liebe iſt die Seele unſerer beil. Religion; 
die Berrübten zu troͤſten, die Beduͤrftigen zu unter⸗ 
Rügen iſt das Gebot Chriſti und hiernach lebt unſer 
vielgeltebter Monarch. Wohlau, meine Kinder, bee 
weiſet eure Dankbarkeit durch eine wirkliche Sin⸗ 
nesaͤnderung. Wenn ihr bisher die Strafen Gottes 
und der Gerechtigkeit verdientet, fo entſchließt euch 
von nun an, als ehrliche Leute und Chriſten zus le⸗ 
ben. Im Namen des Königs kundige ich euch die 
Begngeigung an, die ihr verlangt; man wird euch 
von Seiten Sr. Maj. Unterfiügung ertheilen. Lebt 
als gute Chriſten und gute Franzoſen. Der König, 


der Urheber eurer Begnadigung, wird uns alle 
Die Spaniſche Regierung hat dem General Ola⸗ 
neta in Peru die Ernennung zum Oberbefehlshaber 


durch ſeine Ankunft erfreuen; man wird euch ihm 
entgegen führen, ſagt ihm durch euren Zuruf, was 
euer Herz fühlt: „Es lebe der König!“ Dieſen Ruf 
wiederholten ſogleich die Gefangenen, und jeder von 
ihnen erhielt bei ſeiner Freilaſſung 20 Fr. 

Als bei dem Kapitel des heil. Geiſtordens die 
Ritter den Schwur unterzeichneten, fuͤgte es der 


Zufall, daß Herr von Chateaubriand die Feder an 


Herrn v. Villele abgeben mußte, wodurch die ernfte 
Feierlichkeit zu mauchem Scherz Anlaß gab. 

Zu den Krbuungsfeierlichkeiten haben wir noch 
Eunges nachzutragen. Vemerkentszwerth iſt, daß 
bis jetzt der Herzog von Northumberland ſich durch 
feine jo viel gerühmte Pracht nicht beſonders aude 
gezeichnet hat; es wird nur erwähnt, daß er, ſe 
wie die anderen Botſchafter der großen Mächte 
durch reiches Koſtüm und Diamanten: Orden ge⸗ 
glänzt habe. Daſſelbe wird von dem Votſchafker 
des Bey von Tunis und von Hen. von Rothſchild 


. 
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gerübmt, welcher letztere in einer rothen Uniform 


mit goldenen Epouletten erſchien. Der ſchoͤnſte 
Schmuck der Kirche ſchieuen die Fahnen und Stan⸗ 


darten zu ſeyn, die zu beiden Seiten als die Ne: 


präfentauten des Heeres aufgeſtellt waren. Es 
wurden Gebetbücher vertheilt, damit jeder der Anz 
weſenden den heiligen Gebraͤuchen folgen konnte. 
Nachdem der Konig, wie ſchon erwähnt worden, 
die Kranken im Hoſpital St. Macrould berührt, 


und über einem jeden das Zeichen des Kreuzes mit 


dem Worte gemacht: „Der König berührt dich, 
Gott heile dich,“ ſagte einer der Kranken, um die 
Freude, die er empfunden und den wohlthatigen 
Eindruck, den es auf ihn gemacht, auszudrucken: 
„Der Konig iſt der erſte A izt ſeines Reichs.“ 

Der Maire in Rheims gab eine Tafel von 30 
Gedecken, zu der die auswärtigen Votſchafter eins 
geladen waren. Der Nuntius brachte die Geſund⸗ 
heit des Königs von Frankreich und der Maire die 
Gejuncheit aller Europaͤiſchen Souverains aus. 

Der Graf Curial hat nicht, wie ſeine großen 


Schmerzen erſt glauben ließen, das Schluͤſſelbein, 


ſondern zwei Ribben gebrochen; es iſt dies um ſo 
bedenklicher, da hierdurch wiederum ein alter Scha— 


den aufgegangen iſt. Der König ſchickt taglich vier⸗ 
mal zu dem Grafen. 


In dem Poſtſtalle zu Braine, 2 Stunden von 


Fismes, kam Feuer aus, und 18 Pferde des König⸗ 


lichen Marſtalles verbrannten. 

Es wird nachſtens ein Werk erſcheinen, welches 
folgenden Titel führt: „Napoleon und die große 
Armee in Rußland,“ oder kritiſche Prufung des 
Werks des Grafen Següre, „Geſchichte Napoleons 
und der großen Armee, während des Jahrs 1812,“ 
von dem General Gourgaud, ehemaligen Ordon⸗ 
nanz = Offizier und Adjudanten des Kaiſers Nas 
poleon. e enn 

Die Abneigung der Kapitaliſten und Rentiers ge⸗ 
teu die Umwandlung der 5 Proceuts in 3 Procents 
dauert fort, ſo angelegen es ſich die Organe des 
Miniſteriums ſeyn laſſen, die großen Vortheile aus⸗ 
einander zu ſetzen, die für Rentiers daraus erwach⸗ 
ſen wuͤrden. Allein ſie predigen tauben Ohren, daß 
die Regierung nicht umhin können werde, den In⸗ 
habern der 5 Procents, die ſich zur Umwandlung 
nicht verſtehen, ihr Kapital nach dem Nominalwerth 
zurück zu zahlen. Dazu bedürfe es aber neuer 

Fonds, die durch Anleihen herbeigeſchafft werden 
müßten, und eines beſondern Geſetzes, das auf je: 
den Fall erſt in der naͤchſten Seſſion den Kammern 


vorgelegt werden könnte; daher, ſagen die Renkiers, 
würde es ſobald zur Hinausbezahlung nicht komen. 
Ueber alles dieſes laßt ſich inzwiſchen ſo lange, als 
die zur Umwandlung feſtgeſetzte Friſt (der 5. Aug.) 
mot vorhdergegangen ſeyn wird, nichts Beſtimm⸗ 
tes angeben. Auch zahlen die Miniſteriellen dars 
auf, daß in den letzten Wochen, vor Ablauf der 
gedachten Friſt, man ſich beeilen werde, die Con⸗ 
verſionen vorzunehmen, und es wird zuverläßig an 
Operationen, um die Inhaber von Iproceutigen 
Renten desfalls zu ermuthigen, nicht fehlen. — Der 
Herzog von Villa⸗Hermoſa war doch noch in großer 
Eile von Madrid hieher gekommen, um als außer⸗ 
ordentlicher Botſchafter des Königs von Spanien 
der Krönung beizuwohnen, nachdem man gar nicht 
mehr, ſelbſt bei Hofe nicht, auf deſſen Ankunft ges 
rechnet hatte. Mau will wiſſen, er fer zugleich mit 
neuen Auftragen ſeines Hofes in Bezug auf die 
Amerikaniſchen Angelegenheiten versehen. Judeſ⸗ 
fon wird allgemein behauptet, man habe ſich endlich 
von der Nothwendigkeit überzeugt, Handels⸗Agen⸗ 
ten au die neuen Amerikaniſchen Republiken abzu⸗ 
fenden, und dieſen Entſchluß dem Madrider Hofe 
mitgetheilt, der natürlicherweiſe nichts weniger als 
damit einverſtanden iſt. 

e „ S r a un i e n. ; 

Madrid den 26. Mai. Der Hof iſt noch in 
Aranjuez. Die Gaceta wiederholt einen Art kel aus 


dem in Kadix erſcheinenden Courier, in welchem es 


heißt, daß der 9. December (die Schlacht bei Aya⸗ 
cucho) keineswegs über Peru's Schickſal entſchieden 
habe. Es iſt gewiß, daß Olaneta ſich an der Spitze 
eines ſich täglich vergrößernden Corps befindet, und 
weder er noch einer feiner. Soldaten Cauteracs Kas 
pitulation annehmen mag. Die Peruaner bilden an 
allen Orten Guerilla's gegen die Kolumbſer. Alle 
Dörfer erheben ſich in Maſſe. Rodil iſt in der Fe⸗ 
ſtung Callao auf ein Jahr mit Vorrätben verſehen, 
und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſer General 
gegen Lima rücken werde, ſobald die Königl. Armee 
die Kolumbier bedrohen wird. Don Pio Triſtan, 


der einſtweilen den Oberbefehl in Peru übernommen, 


bat proviſoriſch den Titel eines Vicekdnigs von Pe⸗ 
ru angenommen. H N. 

Der König ſcheint in die neuen Offiziere, na⸗ 
mentlich in die Ausländer, die hier Dienfte genom⸗ 
men haben, wenig Zutrauen zu ſetzen. Letztere ges 
hen auch nach und nach in ihre Heimath zurück, da 
ſie in dem Spaniſchen Dienſt die erwarteten Vor⸗ 
theile nicht finden. Bei mehreren Regimentern ſind 


„iR. 


die Kinderblattern, von einer ziemlich bösartigen 
Beſchaffenheit, ausgebrochen. Verſchiedene Ba⸗ 
taillone, denen man weder Geld noch Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke zu geben vermochte, ſind aus Madrid ent⸗ 
fernt worden, um ſie gegen die bewaffneten Ban⸗ 
den zu gebrauchen. In Andaluſien nimmt die Un⸗ 
ſicherheit der Heerſtraßen und die Dürre noch 
nicht ab. N ; * 
Der Finanz miniſter hat (wie das Journal du 
commerce meldet,) die Einfuhr von Cacao und 
andern Kolonialwaaren in die ſogenannten freien 
Provinzen verboten, wenn dieſe Waaren nicht auf 
Nationalſchiſfen oder aus keinem Freihafen kom⸗ 
men. Dieſe Mgaßregel hat in Vittoria eine ſolche 
Unzufriedenheit Kees ch daß die Deputirten 
der drei Provinzen allen Ortsbehoͤrden Befehl gege⸗ 
ben haben, ſich mit Gewalt jeder Konfiscirung von 
Nationalwaaren zu widerſetzen und die dabei be⸗ 
troffenen Zollbeamten zu verhaften und vor Gericht 
zu fielen. Die Bewohner diefer Provinzen hoffen, 
daß der König. dieſe Maaßregel aufheben und ihre 
Freiheiten aufrecht halten werde. : 

Nach Briefen aus Saragoſſa [dwärımt in Arra⸗ 
gonien wieder eine Bande herum, die aufrühreris 
ſches Geſchrei ertoͤnen läßt. In Valladolid ſind 
zwiſchen dem 13. und 17. Auftritte vorgefallen. 
Acht bis zehn Perſonen find getoͤdtet und an vierzig 
verwundet worden. Zwiſchen den Studenten und 
den ſich fo nennenden Royaliſten kam es zu Schlaͤ⸗ 

gereien, wobei letztere den Kuͤrzeren zogen. 

In Valladolid herrſcht jetzt eine dumpfe Ruhe. 
Niemand wagt nach Sonnenuntergang einen Fuß 
aus der Hausthuͤr zu ſetzen. 

Man ur ze General Bourmont als 
außerordentlichen Franzoͤſiſchen Geſandten. N 

Der Generalſchatzmeiſter, Soret, hat dem. Fi⸗ 
nanzminiſter nr freimuͤthig abgefaßten Be: 
richt uͤber den . T unſers Finanzweſens abge⸗ 
ſtattet, an de 
nachſucht. N 5 29 

80 alle Verſuche zu einer Anleihe bisher geſchei⸗ 
tert find, fo hat, wie das Journal des Debats 
meldet, die Regierung ſich entſchloſſen, eine ge⸗ 
zwungene Anleihe auszuſchreiben. In der letzten 
Miniſterials Verſammlung iſt der Betrag derſelben 
auf 200 Millionen Realen (133 Millionen Thlr.) 
feſtgeſetzt, und die Vertheilung dem Rath von Ka⸗ 

ſtilien uͤbertragen worden. Es fehlt nur noch die 


Genehmigung dieſes Rathes. 1 


Die Polizei ift einer Flugschrift habhaft gewor⸗ 


en Schluß er um ſeine Entlaſſung 


den, die man heimlich, aber in großer Menge, vers 
breitet hatte, und in der von nichts Geringerem 
die Rede ſeyn ſoll, als von der dringenden Noth⸗ 
wendigkeit einer gaͤnzlichen Aenderung in der Regie⸗ 
rungsweiſe. Die Schrift iſt von Gibraltar herge⸗ 
ommen. 5 

An die Stelle des Don Vibes iſt der General Los 
riga zum Gouverneur von Cuba ernannt worden. 

Der Gerichtshof von Sevilla, der mit dem Pro⸗ 
zeß gegen die Cortesmitglieder⸗ beauftragt war, hat 
in dieſer Sache fein Endurtheil gefällt. Sammt⸗ 
liche 50 Mitglieder ſind zum Tode verdammt, je⸗ 
doch zu ihrem Gluͤcke alle abweſend, theils in Liſſa⸗ 
bon, theils in London. Aus den Provinzen gehen 
viele Vorſtellungen ein, um den Prozeß des vor⸗ 
maligen Miniſters Santacruz nochmals zu revidi⸗ 
ren. Es ſcheint in der That ſich über dem Haupte 
dieſes Mannes ein neues Ungewitter zuſammenzu⸗ 
ziehen, und der ganze Grund zu dem Haſſe, mit dem 
er verfolgt wird, iſt das gutgemeinte Reglement, 
das er als Miniſter erlaſſen hat, um die Anzahl 
der Freiwilligen zu verringern, und ſie einer ange⸗ 
meſſenen Zucht und Ordnung zu unterwerfen. Das 


bereits den 12. d. M. vom Miniſter des Auswäͤrti⸗ 


gen an den Juſtizminiſter gerichtete Dekret, das 
Verbot der Zeitung e! popular betreffend, iſt vor⸗ 
geſtern in der Gaceta erſchienen und lautet folgen⸗ 
dermaaßen: „Der Konſul Sr. Maj. zu Liſſabon 
zeigt an, daß er benachrichtigt worden, daß die 
Exdeputirten und andere nach London geflohene 
Konſtſtutionelle, in dieſer Stadt eine Zeitung, el. 
popular, in Spaniſcher Sprache herausgeben. 
Se. Maj. wünfcht, daß Ew. Exc. die geeigneten 
Maaßnehmungen ergreifen, um die Einführung 
diefer Zeitung zu verhindern, indem die Lehren ders 
ſelben nur aufruͤhreriſcher Art, zum Verderben der 
offentlichen Meinung und des guten Willens ſeyn 
konnen.“ ö i * 
In Kadir iſt der Befehl aus Madrid zur Verhaf⸗ 
tung des Generals Placencia zu ſpaͤt angekommen, 
indem ſich der genannte General ſeit vier Wochen in 
London aufhaͤlt. ane , N 10 
Sämmtliche Offiziere, die am Bord des am 12. 
v. Mts. in Kadix aus Peru angekommenen Schif⸗ 
fes Pca ſich befanden, haben Etlaubniß erhalten 
aus Land zu kommen. Wie es ſcheint „ſo fällt die 
Schuld von Laſerna's Niederlage, der ſich wie ein 1 


Verzweifelnder gewehrt, auf den Abfall der Trup⸗ 


lber von denen ein großer Theil zu den Kolumbiern 
bergegangen iſfrt. ; 


die Bemerkung, daß dieſe Sache vielleicht früher 


8. 


Großbritannien. 
London den 3. Juni. Der Herzog von Cam⸗ 
bridge iſt mit feiner Durchl. Familie hier angekom⸗ 
men. l 
Das Oberhaus beſchloß am 27. ſeine Adreſſe auf 
die K. Votſchaft wegen einer 5 fuͤr die Herzo⸗ 
gin v. Kent und den Herzog von Cumberland ohne 
Debatte und einſtimmig. 
Im Unterhauſe machte der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer in Betreff der erſtgenannten Bewilligung 


hatte vor das Parlament gebracht werden ſollen, 
allein die Herzogin v. Kent ſei durch Ihren K. Bru⸗ 
der (den Prinzen Leopold von Koburg, welcher 
50,000 Pfd. jahrlich von der Nation genießt und 


von welchem der Marquis von Londonderry ſ. 3. 


verſicherte, daß er die Koſten der Erziehung ſeiner 
K. Nichte übernehmen werde) unterſtuͤtzt worden; 
dies ſei jedoch nicht die Weiſe, wie eine oͤffentliche 
Angelegenheit behandelt werden dürfe, 

Das Oberhaus verwarf am 31. v. M. das 
Amendement des Grafen v. Malmesbury, aus der 
Reſolution wegen Zulaſſung des Korns unter Schloß 
alles, was ſich auf Zollherabſetzung von Canadi⸗ 
ſchem Waizen beziehe, wegzulaſſen, mit 59 gegen 
34 Stimmen, ſetzte aber die Ausſchußverhandlun⸗ 
gen über das Ganze, der geringen Zahl der anwe⸗ 
ſenden Peers wegen, auf Antrag des Grafen Laute 
derdale bis nächften Montag aus. 

Ein Antrag des Herrn Wodehouſe ward geſtern 
genehmigt, auf eine Adreſſe an Se. Maj., daß die 
Konſuln Berichte über die Kornpreiſe und Konjunk⸗ 
turen, ſammt für welchen Preis Getreide allerwaͤrts 
frei an Bord gelegt werden könne, einſenden 
möchten, hr) 

Das Haus beſchaͤftigte ſich mit den vermiſchten 
Ausgabe ⸗Anſchlaͤgen für Irland. 

Es heißt, die Einwohner der Grafſchaft Cheſter 
werden dem Biſchofe von Cheſter und dem Herzoge 
v. Pork, wegen der Vota derſelben wider die Ka⸗ 
tholiſche Emancipation, jedem einen Käfe von 160 
Pfd. verehren. acer 

Bei einem ſ. g. Pitt: Diner erklärte der Lord⸗ 
Kanzler dieſer Tage, daß er „von keiner Verſchie⸗ 
denheit in Meinungen zwiſchen jenem großen Manne 
und ſich wiſſe.“ Nun iſt dies hoͤchſt auffallend, da 
Pitt über die katholiſche Emancipation weltkundi⸗ 

erweiſe grade entgegengeſetzt wie der Lord⸗-Kanz⸗ 

r gedacht hat. Auch waren bei jenem we 
de nur die Auti⸗katholiſchen Minifter, die Weſt⸗ 


moreland, Bathurſt, Elbon und Peel gegenwärtig, 
nicht aber Herr Canning, bekanntlich der größte 
Vertraute und Schüler Pitts. 
demnach hieraus, daß ſolche Gedaͤchtnißfeiern allen 


Die Times folgern, 


Sinn verloren haben, indem man in dieſem Stuck 


wie in andern Hrn. Pitt zum Patron alles Abſolu⸗ 
tismus, wie er es nie geweſen, machen wolle. 

Der Kourier theilt Auszüge aus der Griechiſchen. 
Chronik mit, die bis zum 14. April gehen und 
die ſchon bekannten günftigen Nachrichten über die 
Vernichtung der gelandeten Egyptier beſtaͤtigen. 

Der Konig Radama von Madagascar hat zwan⸗ 
zig Jünglinge ſeines Volks an Vord unſerer Kriegs⸗ 
ſchiffe gegeben, um die Schifffahrtskunſt zu erlernen. 

Das große Holzſchiff Columbus iſt auf ſeiner 
Ruͤckreiſe nach Quebec in See gefunfen, die Mann⸗ 


ſchaft wurde durch eine von Newfoundland kom⸗ 


mende Brigg gerettet. 
In der Gibraltar⸗Chronik lieſt man zwei Prokla⸗ 


matienen des Generals Olaneta, des Inhalts, daß 


er mehr Geld und Mannſchaft noch bei ſich habe, 
als zur Wiedergutmachung der Ungluͤcksfaͤlle bei 
Guamanguilla nöthig ſei. Auch andere bürgerliche 
Behörden haben Bekanntmachungen erlaſſen; fie 
wollen ſich Bolivar nicht unterwerfen 
ne Truppen durch Guerillas necken ꝛc. 


—Osmaniſches Reich. 


„vielmehr ſei⸗ 


4 


Konſtantinopel den 26. April. (Auszug aus 


dem Oeſtreichſchen Beobachter.) Der aͤlteſte Sohn: 
des Großherrn und muthmaßliche Thronerbe, Sheh— 
ſade Abdulhamid, iſt am 20. April an der Blat: 
teruſeuche, welche ſaͤmmtliche Kinder des Sultans 


befallen hatte, geſtorben. Von acht Kindern, wel⸗ 


che Sr. Hoheit ſeit ihrer Thronbeſteigung geboren 
worden, befinden ſich nur noch zwei Prinzeſſinnen 
und der zweijährige Prinz Abdulmedſchid (geb. den 
22. April 1823) am Leben. 2 

Der Kapudan Paſcha iſt am 30, April mit feiner, 


aus 12 Kriegsfahrzeugen und 11 Transportſchif 


fen beſtehenden Escadre von hier nach den Dardaz - 
Ein Brand, der 
am Abend vor der Abfahrt aus dem Arſengle durch 


nellen unter Segel gegangen. 


Unvorſichtigkeit der Türkiſchen Arbeiter am Bord 


ſeiner Fregatte ausgebrochen war, wurde durch die 


Geiſtesgegenwart einiger chriſtlichen Arbeiter im 
Bagno, welche die Flamme durch Daraufwer 
ihrer Kleider erſtickten, bald gelöfcht. 


Ueber den Stand der Dinge in Morea und die 


weitern Operationen der Egyptier, unter Ibrahint 


fwerfen 5 


7 
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— 


Paſcha gegen Navarin, find hier die widerſprechend⸗ 
ſten Gerüchte in Umlauf. Einigen zufolge hatte 
die Belagerung von Navarin den beſten Fortgang, 
und Ibrahim Paſcha hoffte, ſich dieſes feſten Plaz⸗ 
zes bald zu bemächtigen; Andere behaupten im Ge: 
gentheile, dieſer Feldherr babe ſich, nach wiederhol⸗ 


ten fruchtloſen Angriffen, gendthigt geſehen, die 


Belagerung deſfelben aufzuheben, und ſich in ſein 
verſchanztes Lager bei Modon zurückzuziehen. Die 
Zeitung von Hydra (der Geſetzesfreund), deren 
Blätter wir bis zum 18. April (neuen Styls) er⸗ 
halten haben, ſpricht blos von Gefechten, welche 
am 27. März und 10, April (dem Oſterſonntage der 
Griechen) in der Nähe von Navarin vorgefallen 
ſeien, und worin die Griechen jedesmal Vortheile 
über ihre Gegner, deren Bravour fie ubrigens volle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, errungen zu ha⸗ 
den behaupten; von einer Aufhebung der Velage⸗ 
rung von Navarin iſt in den Griechiſchen Zeitungen 
a ht u dem obenangeführten Tage durchaus nicht 
e Rede. f f 
Ein Theil der Griechiſchen Stemacht, unter den 
Befehlen Miauli'8, kreuzte, den letzten Nachrich⸗ 
ten zufolge, auf der Höhe von Cerigo und Kap 
Matapan, um die Verbindung zwiſchen Modoco⸗ 
ron ) und Candien zu unterbrechen, und die Zu: 
fuhr zu erſchweren; eine zweite Griechiſche Schiffs⸗ 
Abtheilung wor am 13. April aus den Häfen von 
Hydra und Spezzia ausgelaufen, um die Vewe⸗ 
ungen der Flotte des Kapudan Paſcha, deren Er⸗ 
chelnung im Archipel naͤchſtens erwartet wurde, zu 
beobachten; und wie die Hydra⸗Zeitung verſichert, 
wird aufs thätigfie an Ausrüſtung einer dritten Die 
viſſon gearbeitet. : 0 
Nachrichten aus Morea bis zum 10. April (neuen 
Styls) 1825. Am 24. März mit Tagesanbruch 
wurden Ibrahim Paſcha's Truppen von ungefahr 
pierkehalbtauſend Griechen, unter den Mauern von 
Navarin, angegriffen. 
Regiment Churſchid Bei's gegen den Feind vorruͤk⸗ 
ken. Joſeph Mari (jet Bekir Aga) ein Korſe, der 
als Offizier in der Franzbſiſchen Armee (unter Na⸗ 
polcon) gedient, und dieſes Regiment in Egypten 
noch Europäifcber Disciplin abgerichtet hatte, fiellte 
ein Bataillon deſſelben in Hinterhalt, ein anderes 
auf einen Huͤgel, um den Angriff abzuwehren. 


Der Grieche macht Einen Ort aus Mod o⸗ 
2 N er meint die dortige Küſte, ze... 
welcher der beiden Stanze man lande. 


Ibrahim Paſcha ließ das 


ichriel vor 


Diefe Anordnungen hatten den gewünſchten Erfolg. 
Die Griechen konnten dem regelmäßigen Feuer der 
Egyptier nicht widerſtehen, und flüchteten ſich in 
die Gebirge, wohin die Türken fie nicht verfolgen 
konnten. Sechzig Mann, worunter der Anführer 
Wapıliari, wurden gefangen, und ungefähr eine 

leiche Zahl getödtet. Seit dieſem Gefechte haben 
ſi die Griechen nicht mehr ſehen laſſen. Die Ge⸗ 
fangenen werden von Ibrahim Paſcha mit vieler 
Milde behandelt. Ich bin am 7. April zu Modon 
angelangt, und am 11. Morgens wieder von da ab⸗ 
geſegelt. Ibrahim Paſcha war Meiſter der ganzen. 
Straße bis Navarin, welches er belagerte. Die 
Kommunikationen waren frei bis Coron; ich begab 
mich alle Tage allein ins Lager der Türken vor Na⸗ 
varin; alle Dörfer in dieſer Gegend find verkaffen. 
und zum Theil verbrannt. Ibrahim bietet Alles 
auf, um ſich der Feſte Navarin zu bemächtigen, 
eine Batterte von fünf Stuck ſchwerem Geſchütz 
und einem Vombenmbörſer beſchießt Navarin, eine 
Breſche iſt bereits erdffnet. Das Lager von Nava⸗ 
rin, Modon und Coron, und die ganze Umgegend 
waren, ſowohl von der See⸗ als Landſeite vollkom⸗ 
men frei, und was die Florentiner Zeitungen vom 
26. März aus Corfu gemeldet haben, iſt daher 
durchaus erlogen, ) a a 


„) In dieſen angeblichen Nachrichten aus Corfu vom 
26 Mart hieß es, duß die Reſte der Egyptiſchen 
Expedition, nach zweimal mißlungenem Verſuche in 
das Innete vorzudringen, in Modon von 6000 
lopouneſiern blockirt wären. Ein Theil der Traus⸗ 
F weiche die Truopen üpergefüht hatten, 
ei 


terſtbrt oder genommen, und 26 Aae 
chiſſe, unter Sachturi's Kommando, lägen vor 

— 8 und beobachteten die Egpptiſchen Kriegs 
ine. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der rühmlich bekannte Dichter Dr. Cart Wit 
helm Salice⸗Conteſſa iſt am 2. d. M., 48 
Jahre alt, nach langen Krankheitsleiden, mit Tode 
abgegangen. : - 
„Der bekannte Tenoriſt Friedrich Gerftäder 
iſt am 1. Juni in Kaſſel nach einem langwierigen 
Krankenlager im Kreiſe einer troſtloſen Familie und 
fiefberrübter Freunde in den beſten Lebensjahren 
geſtorben. ö f * 


„ii einer Belage. 


Beilage zu No. 48. —5 Zeitung des e Poſen. 5 


om 15. Juni 1825. 


7 


Kdnigreich Polen. 

Warſchau den 7. Juni. Se. Majeftät haben 
geruhet dem Erfinder des muſikaliſchen Jnſtruments 
Colimelodikon und anderer, Herrn Brunner, dem 
Maler H. Lukaſiewiez und dem Gymnaſiaſten Frie⸗ 
drich Chopie, deſſen muſikaliſches Talent als For⸗ 
tepianift, ſchon oft in öffentlichen Konzerten bewun⸗ 
dert wurde, Brillantringe zu verehren. i 

Die beiden Reichstagskammern beſchaͤftigen ſich 
unausgeſetzt mit den das Civilgeſetzbuch betreffenden 
Verhandlungen. 


Osmanniſches Reich. 


Aus Konſtantinopel wird unterm 10. Mai gemel⸗ 
det, dieſe Hauptſtadt ſei ſeit mehreren Tagen mit 
unglücklichen Nachrichten in Betreff des Zustandes 
der Dinge auf Morea gleichſam uͤberſchwemmt. 
Laut Nachrichten aus Odeſſa den 19. Mai, war die 
Hauptſtadt der Osmannen wegen der von allen Geiz 
ten eingegangenen Berichte über den bisherigen uns 

luͤcklichen Gang des diesjährigen Feldzugs in Bes 

ürzung. Von den Operationen des Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha ſcheinen die Tuͤrken ſelbſt wenig Hoffnung zu 
hegen, da das Admiralſchiff deſſelben — die erſt 
vor drei Wochen vom Stapel gelaufene Fregatte 
Reſſan — am 28. April in der Nacht in Brand ge⸗ 
rathen und ſo ſtark beſchaͤdigt worden, daß der Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha für gut faud, ſie nach Bekitſchtaſch 
zu ſenden, und dieſer Brand von den Muſelmaͤnnern 
als eine beſonders unglücliche Vorbedeutung an: 
geſehen wurde. Späteren Nachrichten zufolge ſoll 
gedachtes Schiff bereits innerhalb der Dardanellen 
bei Gallipoli auf den Strand gerathen und der Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha ſelbſt bei deſſen Brande kaum den 
Flammen entgangen ſeyn. An dieſe Nachrichten 
geſellt ſich eine andere, wonach ein Bote aus Ale⸗ 
xandria die Meldung von dem Ableben des Vicekd⸗ 
nigs von Egypten an die Pforte gebracht haben foll, 
— Nach direkten, in Trieſt aus Arta eingegangenen 
Nachrichten befanden ſich in dieſer Stadt gegen 12 
bis 15,000 Verwundete, die nach der erfolgten 

aͤnzlichen Niederlage Reſchid Paſcha's dorthin ges 

racht worden waren. — Die Türkiſche Regierung 
ſoll, und zwar mit Einwilligung des nun verſtorbe⸗ 
nen Vicekdnigs von Egypten (wenn er wirklich todt 
gun ſollte), dem Kapudau⸗Paſcha den Oberbefehl 

der die geſammte Tuͤrkiſch⸗Egyptiſche Marine und 


die oberſte Leitung aller gegen die Griechen beſtim⸗ 


ten Armeekorps uͤbertragen und den Befehl ertheilt 


7 


haben, von Konſtantinopel unmittelbar nach Mo⸗ 
rea zu ſegeln, Ibrabim Paſcha wuͤrde nach Ankunft 
der Tuͤrkiſchen Flotte nach Alexandria zurückkehren 
und fernerhin kein Kommando führen, dagegen aber 
der Defterdar:Bey, Schwiegerſohn von Mehemet 
Ali, den Oberbefehl über die Egyptiſchen Truppen, 
und Huſſeyn⸗Bey den über die Conni Flotte, 
beide jedoch unter der oberſten Leitung des Kapudan 
Paſcha erhalten. 

Griechiſche Berichte verſichern wiederholt, daß 
Ibrahim Paſcha Vorſchlaͤge zur Räumung von Mo⸗ 
rea gemacht habe, und daß er nur durch Unterhande 
lungen dem unvermeidlichen Verderben entgehen kön⸗ 
ne. — An die Barbareskenregierungen ſollen peremp⸗ 
toriſche Befehle vom Großherrn erlaffen worden ſeyn, 
alle ihre verfügbaren Kriegs ſchiffe zur Flotte des 
Kapudan⸗Paſcha ſtoßen zu laſſen. 


Soeben ift bei L. Oehmigke in Berlin erſchie⸗ 
nen und bei E. S. Mittler in Poſen am Markt 
Nro. 90. zu haben: 


Dr. Julius Colberg, 
Profeſſor an der Univerfität zu Warſchau, 


Anweiſung, den Inhalt ebener Flachen 
ohne Rechnung genau zu finden und die 
Theilung der Figuren zuerleichtern, ver⸗ 
mittelſt eines neu erfundenen Inſtrumentes: des 
Planimeters, zum Gebrauch fuͤr Feldmeſſer. 


Aus dem polniſchen Forſtjournal: „Sylva n“ 

überfegt, Mit einer Vorrede vom Geh. Hofrath 

Gruͤſon in Berlin. Nebſt 4 Kupfern. gr. 8. 
broch. Preis 15 Sgr. 


Die Inſtrumental⸗ Arithmetik iſt durch das er⸗ 
fundene Planimeter ſehr bereichert worden. Bei 
eingeuͤbtem Gebrauch und bei vorausgeſetzter ger 
nauer Ausführung muß das Planimeter dem Feld⸗ 
meſſer beſonders die Berechnungen der Charten 
nicht nur erleichtern, ſondern ihm auch mehr Si⸗ 
cherheit der Reſultate gewaͤhren. 
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Bekanntmachung. 


Um den mancherlei Wrbelftänden zu begegnen, 
welche durch das freie Herumlaufen der Hunde, be⸗ 
ſonders in der heißen Jahres zeit, entſtehen, wer⸗ 
den mit Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regie⸗ 
rung nachſtehende Feſtſetzungen erlaſſen, welche 
mit dem 20. Juli d. J. in Kraft treten, und von 
da ab genau zu befolgen find; 


1) Zur Beſchrankung der übermäßigen Anzahl 
von entbehrlihen Hunden und deren näheren 
Controllirung, ſoll jeder Hund ohne Ausnah- 
me mit einem blechernen Halsband verſehen 
ſeyn. Zu dem Ende mäffen alle dergleichen 

Hunde im hieſigen Polizei-Bureau gemeldet 

werden, woſelbſt der Name des Eigenthümers 
eines jeden Hundes unter einer gewiſſen Num⸗ 
mer regiſtrirt und die Letztere dem Eigenthümer 

bekaunt gemacht wird, um mit derſelben das 

Halsband bezeichnen zu laſſen. Fuͤr eine ſol⸗ 

che Meldung werden von dem Eigenthümer 

des Hundes 10 jgr. entrichtet. Auf die Ver⸗ 
Bine oder Nachmachung oben beſagter 

Nummern wird hiermit eine Geldſtrafe von 5 

bis 10 Rthlr. oder verhältuißmäßige Gefaͤng⸗ 

nißſtrafe feſtgeſetzt. 

2) Jeder Hund, welcher zu irgend einer Zeit auf 
den Straßen, offentlichen Platzen, Wegen oder 
auf dem Felde ohne das Halsband angetroffen 
wird, ſoll als herrenlos betrachtet, und ohne 
Ruͤckſicht auf den Einſpruch des ſich etwa mel⸗ 
den Eigenthümers, getödtet werden. - 

3) Aber auch mit dem Halsbande verſehen, dür⸗ 
fen die Hunde nicht frei herumlaufen, wenn 

ſie nicht in der Naͤhe ihrer Herren ſich befinden; 

widrigeufalls ſie eingefangen, 24 Stunden hin⸗ 
durch aufbewahrt und ſodann den Eigenthuͤ⸗ 
mern gegen 1 Rthlr. Fangegeld zurückgegeben 
werden. Meldet ſich jedoch in dieſer Zeit der 
Eigenthümer nicht, ſo wird der Hund getddtet, 

das vorerwähnte Fangegeld aber deſſen unge⸗ 
achtet von dem Eigenthuͤmer des Hundes ein⸗ 


gezogen. 

4) Hunde, weiche bei Buden und Hoͤckerkarren 
auf Märkten und Straßen, fo wie ſolche, wel⸗ 
che bei Fuhrmannsgeſchirr und dergleichen ge⸗ 

halten werden, müſſen auf oder unter den Bu⸗ 
den, Karren und Wagen ſo angebunden ſeyn, 
daß ſie die Vorhbergebenden nicht erreichen kön⸗ 


neu; widrigeufalls dergleichen Hunde, ohut 
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Rückſicht, ob die Eigenthlmer berfelben gegen⸗ 
wärtig find oder nicht, getödtet werden. 
Jago, Schäfer: und Fleiſcherhunde, fo 
wie Hunde, deren man ſich zum Ziehen der 
Karren und dergleichen bedient, möſſen inner⸗ 
halb der Stadt an Stricken geleitet werden. 
5) Waͤhrend der Dauer der heißen Jahreszeit, 
in der Regel vom ıften Juni bis zum letzten 
Auguſt, müſſen alle Hunde von Morgens um 
5 bis Abends um 7 Ubr, fo wie während der 
Nacht eingeſperrt oder feſtgelegt werden. Das 
Verfahren wird auch dann beobachtet, wenn 
in der Stadt oder in benachbarten Ortſchaften 
eine Viehſeuche ausgebrochen iſt, wo dann alle 
frei umherlaufende Hunde, gleichviel, ob ſie 
mit oder ohne Halsbaud find, und ob fie ih⸗ 
ren Herren folgen oder nicht, ſofort eingefan⸗ 
gen und getoͤdtet werden. 7 
6) Wenn der Verdacht einer herrſchenden Toll⸗ 
krankheit unter den Hunden entſteht, ſo darf 
auch die nachgegebene Leitung eines Hundes 
am Stricke nicht ſtattfinden, ſondern werden 
alsdann alle auf den Straßen anzutreffenden 
Hunde ruͤckſichtslos und ohne Ausnahme ge⸗ 
toͤdtet. 

Die genaue Befolgung der vorſtehenden Feſtſetzun⸗ 
gen wird dem Publikum hiermit zur Pflicht und daſ⸗ 
ſelbe noch beſonders auf die baldige Loͤſung der ac 1. 
gedachten Halsband-Rummer aufmerkſam gemacht, 
da, wie bereits im Eingange bemerkt worden iſt, 
dieſe Beſtimmung ſchon mit dem 20. Juli d. J. in 
Kraft tritt. 5 

Poſen den 23. Mai 1825. g 


Koͤnigliches Polizei- und Stadt- Direk⸗ 
torium. 


— —— — < |r— 


Bekanntmachung. 5 

Die von der Stadt Pofen zur Uebung für die 
Landwehr Kavallerie dieſes Jahr geſtellten 24 gute 
und geſunde Pferde, werden am 27. d. M. ruͤh 
um 9 Uhr auf dem Platz vor dem Schauſpielhauſe 
Öffentlich au den Meiſtbietenden gegen baare Bez 
zahlung verkauft, und Kaufluſtige dazu hier cult 
eingeladen. 

Poſen den 9. Juni 1825. 


Königliches Polizei- und Stabt⸗Direk⸗ 
totium. 
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Bekanntmachung. 

Nachdem uber das Vermögen des juͤdiſchen Kauf⸗ 
mannes Joſeph Kuczyuski zu Kurnik am 1. 
April 1824 auf die Mittagsſtunde deſſelben Tages 
der Konkurs eröffnet worden, fo werden alle Gläubi: 
ger, welche an die Konkursmaſſe Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hiedurch vorgeladen, in dem vor dem 
Deputirten Landgerichts⸗Aſſeſſor Decker 

am 16ten Juli c. 


Vormittags um 10 Uhr in unſerm Parteienzimmer 


anſtehenden Connotationstermin ihre Forderungen 
anzumelden, und deren Richtigkeit zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſie mit allen ihren Forderungen an die 
Maſſe praͤkludirt und ihnen des halb gegen die ubrigen 
WN ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. 5 = 
Diejenigen, welche verhindert werden perſoͤnlich 
zu erſcheinen, und die ſich durch Bevollmächtigte ver⸗ 
treten zu laſſen wünſchen, werden die Juſtiz⸗ Kom⸗ 
miſſarien Boy, Mittelſtädt und Brachvogel in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, an deren einen ſie ſich zu wenden und 
ihn mit Information und Vollmacht zu verſehen haben. 
Poſen den 21. Februar 1825. i 
Königl, Preuß. Landgericht. 


—— —0e — 


Bekanntmachung. 
Die im Schrodaer Kreiſe belegenen, zur Caſi⸗ 


mir v. Zablockiſchen Concurs-Maſſe gehörigen . 


Guter Jaroslawlec und Murzynowolesne 
ſollen für den Fall, daß fie am 28ſten Juni d. J. 
nicht verkauft werden ſollten, einzeln anderweit auf 
ein Jahr meiſtbietend verpachtet werden. 

Der Termin ſteht auf 

den 30 ſten Juni cur. Vormit⸗ 

N tags um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius von Kryger in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer an. a 

Die Bedingungen, wozu auch gehoͤrt, daß jeder 
pachtluſtige ſofort eine Caution von 500 Rthlr. nies 
derlegt, konnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. „ 

Poſen den 6. Juni 1825. 5 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Auf Gefahr und Koſten des ze. Martyſzewski, 
r offentlichen Vermiethung der hier am Ringe 
0. 8. im ıften Stock befindlichen Wohnung, be 


* 


ſtehend aus einer großen und 2 kleinen Studen, 
Küche und Keller auf 1 Jahr, von Johanni c. ab 
bis dahin 1826, haben wir einen Termin auf 
den 2ofen Juni cur. Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Referendarius Kantak in un⸗ 


ſerm Gerichtsſchloſſe anberaumt, wozu wir die 


Miethsluſtigen hiermit einladen. 15 

Die Mieths-Bedingungen koͤnnen in unferer Res 
giſtratur eingeſehen werden. en le 
Poſen den 9. Juni 1825. dd ar 
Königl. Preußiſches Land⸗Gericht. 

—— 


Ediktal⸗Citation. 

Zur Liquidation ſämmtlicher an den ehemaligen 
Hüls. Exekutor des Königl. Friedensgerichts Schrim 
Auguſt Haberland aus feiner Dienſiverwaltung has 
benden Anſprüche, haben wir einen Termin auf 

den ı2ten Oktober c. i 

vor dem Depurirten Landgerichts ⸗Referendarius 
Rüdenburg Vormittags um ro Uhr in unſerm In⸗ 
ſtruktions zimmer angeſetzt, und fordern ſaͤmmtliche 
Inte reſſenten hiermit auf, in dem angeſetzten Termine 
ihre Anfprüche perſdulich oder durch geſetzliche Bevoll⸗ 
mächtigte anzumelden und nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls dem Kaventen die Kaution zurückgegeben werden 
und den Gläubigern nur geſtattet wird, ſich an die 
Perſon des ꝛc Haberland zu halten. a 

Poſen den 17. Mai 1825. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Vorladung. 


Es werden alle diejenigen, welche an die angeb⸗ 
lich verloren gegangenen vier Hypotheken-Scheine 


von den Herrſchaften Gratz, Opalenice, Zdroy und 
Bukewice, Poſener Departements, d. d. Poſen den 
31, Auguſt 1804, Rückſichts der Rubr. II. Nro, 3. 
auf Gratz, Rubr. II. Nro. 6. auf Opalenice, 
Rubr. II. Nro. 2. auf Zorey und Rubr. II. Nro. 2. 
auf Bukowice geſchehenen Eintragung einer Prote⸗ 
ſtation über das beſcheinigte Erbrecht des Polnifchen 
Generals Joſeph v. Niemojewski auf 

ſechſten Theil des geſammten Adalbert v. Opa⸗ 
lens kiſchen Nachlaſſes, Anſprüche als Eigentbbr 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſouſtige Briefe ⸗Jo⸗ 


I 
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daber zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in 
dem au j 
den 23 ſten Augufi c. Bor 
mittags um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts, Rath Kaulfuß in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termin ihre Anſprü⸗ 
che aus zuführen, widrigenfalls fie damit präfludirt, 
auch die Amortiſation der quaͤſt. Dokumente ver- 
fügt werden wird. 

Poſen den 28. Maͤrz 1825. N 

h Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
— — — : —'J3ů333ů33ßX5ßK-EU—ũ⸗ 2 

SESbddiktal⸗Citation. 

Nachdem über das Vermoͤgen der verſtorbenen 
Ludovika von Szezytowska geborne v. 
Skorzewska am heutigen Tage der Konkurs 
eröffnet worden, fo werden hierdurch alle diejenigen, 
die an die Maſſe etwa Auſpruͤche zu haben vermeinen, 
und zwar namentlich die dem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannte Gläubiger, als 
1) die Conſtantia von Zakrzewskaſchen Erben, 

2) Valentin von Zalewski, 8 
3) der Heinrich Mathias, Faktor der ehemaligen 
Deckerſchen Handlung, 
hierdurch vorgeladen in dem 
auf den 24ſten Au guſt c. 
früh ro Uhr vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp im 
Parteienzimmer unſeres Gerichts angeſetzten Ter⸗ 
mine ihre Forderungen anzumelden und mit den noͤ⸗ 
thigen Beweismitteln zu verifiziren, im Falle des 
Aushleibens haben die Glaͤubiger zu gewaͤrtigen, 
daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe praͤkludirt 
und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
ben Perſonen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juſtiz-Kommiſſarien Jacoby, 
Bop, v. Gizycki und Guderian zu Mandatarien in 
Vorſchlag gebracht. 

Poſen den 7. April 1825. 

Kd nigl. Preußiſches Landgericht. 


’ n 


Edietal⸗ Vorladu ng. 

Der Johann Friedrich Rüder, Mousque⸗ 
tier im Regiment v. Zaſtrow, im Jahre 1806 mit dem 
Negiment in den Krieg marſchirt und nicht zurückge⸗ 

kehrt, wird nach H. 692. Tit. L. Th. II. des Allge⸗ 
weinen Laudrechts auf Anſuchen feiner Ehefrau 


Johanne Ruͤder geborne Knade, hiermit vorgeladen, 
ſich zur Fortſetzung der Ehe binnen drei Monaten 
wieder einzufinden, ſpaͤteſtens in dem vor dem Lands 
gerichts-Aſſeſſor Decker in unſerm Seſſionszimmer 
am töten Juliſ c. 
um 10 Uhr angeſetzten Termin ſich perſoͤnlich oder 
durch einen Bevollmächtigten, wozu ihm die Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Hoyer, Mittelftadt und Brachvogel 
vorgeſchlagen werden, zu melden, beim Ausbleiben 
aber zu gewärtigen, daß er für todt erklaͤrt und die 
bisher mit der Johanne Ruder gebornen Knade bes 
ſtandene Ehe für aufgeloͤſet erachtet und auf deren 
Trennung und was dem anhaͤngt erkannt werden wird. 
Poſen den 5. Januar 1825. 
Koͤnigl. Preußiſches Land-Gericht. 


Ediktal⸗Vorladung. 
Die unbekannten Kaſſen-Glaͤubiger nachſtehen⸗ 
der zum Iten und aten Armee ⸗ Korps gehoͤrigen 
Truppentheile und Lazareth⸗Anſtalten, als: 


1) des zweiten Bataillons des 18ten Infanterie 


Regiments; a 

2) der Oekonomie-Kommiſſion deſſelben Regi⸗ 
ea Bataillons 19ten Infanterie⸗Regi⸗ 
9) bes zweiten Fuͤſilier⸗ Bataillons deſſelben Regi⸗ 
I Defonomie » Kommiſſion deſſelben Regi⸗ 
N jechſten Uhlanen Regiments; 


7) des allgemeinen Garniſen⸗Lazareths hiefelbft; 


8) der fünften Artillerie-Brigade; 

9) des zweiten Bataillons (Poſener) dritten kom⸗ 

binirten Reſerve Landwehr⸗Regiments 2 
10) des Zaſten (Samterſchen) Reſerve⸗Landwehr⸗ 

Bataillons und deſſen Eskadron, — g 
welche an die Kaſſen derſelben aus dem Jahre 1824 
Anfprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert, in dem 

am 16 ten Juli cur. 

vor dem Landgerichts Rath Brückner Vormittags 
um 10 Uhr in unſerm Gerichts⸗Schloſſe anftehenden 
Termine ihre Forderungen entweder perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte anzumel⸗ 
den, und mit gehdrigen Beweis mitteln zu beſcheini⸗ 
gen. Im Falle ihres Ausbleibens haben fie ſouſt 
zu gewärfigen, daß fie mit ihren Anſprüchen an die 


gedachten Kaſſen praͤlludirt und blos an die, Perſon 
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desjenigen, mit welchem ſie kontrahirt haben, wer⸗ 
den verwieſen werden. 
Poſen den 10. Maͤrz 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaftationd: Patent, 

Das im Samterjchen Kreife, drei Meilen von Pos 
fen, zwei Meilen von Buk und Samter belegene 
den beiden Brüdern Franz und Cajetan v. 
Swigcidi zugehörig geweſene Gut Kigczyn 

und Vorwerk Stary nebſt Zubehoͤr, welches nach 
der im Monat Juli d. J. gerichtlich aufgenomme⸗ 
nen Tare auf 25,514 Rthkr. 18 Sgr. 11 Pf. gewuͤr⸗ 
digt worden iſt, foll auf den Antrag des Cajetan v. 
Swiacickt und der Franz v. Swiscickiſchen Benefi⸗ 
cialʒ⸗Erben dffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Hiezu ſtehen die Termine auf 
f den 12 ten Februar, 
’ den ızten Mai 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 23 ſten Aug uſt f. 
vor dem Landgerichts-Rath Bruckner Vormittags 
um 9 Uhr in unferm Gerichtsſchloſſe an. Beſitzfaͤ⸗ 
hige Käufer werden dazu mit der Nachricht vorgela⸗ 
den, daß in dem letzten Termine das Gut cum atti- 
nentiis dem Meifibietenden zugeſchlagen werden 
ſolle, in ſofern nicht geſetzliche Umftände eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. 

Die Detarations⸗Akten koͤnnen ſtets in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. =: 

Poſen den 2. September 1824. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zum Öffentlichen nothwendigen Verkauf des im 
Bünbaumer Kreiſe gelegenen, zur Boguslaus 
v. Unruh ſchen erbſchafklichen, Liquidations⸗Maſſe 

ehörigen, und nach der abermaligen gerichtlichen 
axe auf 44,257 Rthlr. 8 Gr. 4 Pf. abgeſchaͤtzten 
adelichen Guts Rozbitek, nebſt den dazu gehoͤri⸗ 
gen Vorwerken Mechnacz, Urbanowkoe und 
Heidchen und den Forſten, ſteht ein anderweiti⸗ 
ger Termin hier an der Gerichtsſtelle auf 
den 17 ten September 1825 
an, zu welchem Kaufluſtige und Veſitzfahige einge⸗ 
laden werden. 


Die Taxe und Kauf bedingungen konnen täglich 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Meſeritz den 1. April 1825. 3 
i Koͤnigl. Preuß. Land: Gericht. 


Edictal = Citation. * 

Nach dem zwiſchen den Caſimir v. Koczorowskiſchen 
Erben am 20. Juni 1799 geſchloſſenen und von der 
ehemaligen Königlichen Suͤdpreußiſchen Regierung 
am 24. März 1800 beſtaͤtigten Erbtheilungs⸗Rezeß 
iſt für den Raphael v. Koczorowski auf dem im Bom⸗ 
ſter Kreiſe gelegenen adelichen Gute Gosceiſzyn 
Rubr. III. Nro. g. ein zu 5 Procent zins bares Kapftal 
von 15016 Rthlr. 21 ggr. 73% pf. ex decreto vom 
19 Januar 1801 eingetragen worden. Die Ausfer⸗ 
tigung dieſes Erbrezeſſes, auf deren Grund die Eintra⸗ 
gung erfolgt iſt, fo wie der daruber ertheilte Hypo⸗ 
thekenſchein vom 14. Februar 1801 iſt angeblich ver⸗ 
loren gegangen. Da nun jene Forderung nach An⸗ 
zeige des Beſitzers des gedachten Guts, Tertulian 
v. Koczorowski, berichtigt iſt, und derſelbe auf Amor⸗ 
tiſation der vorſtehenden Urkunde angetragen hat; 
fo werden alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber, 
Anſprüche an die vorg dachte Forderung und das das 
rüber ausgeſtellte Inſtrument zu haben vermeinen, 
vorgeladen, entweder in Perſon, oder durch geſetzlich 
zulaͤßige Mandatarien, wozu ihnen die Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarien Huͤnke, Roͤſtel und v. Wronski in Vorſchlag 
gebracht werden, in dem auf 

den töten Juli a. c. 

Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichtsrath v. 
Bajerski in unſerm Seſſionszimmer anftehenden Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche nachzuweiſen. 
Bei ihrem Aus bleiben haben fie zu gewärtigen, daß 
fie mit ihren Anfprüchen an die gedachten Urkunden 
werden praͤkludirt, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt, auch mit der Amorti⸗ 
ſation des Inſtruments und Loͤſchung der gedachten 
Poſt verfahren werden. 

Meſeritz den 14. Februar 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — — —ä — u- — 


Von Seiten des unterzeichneten Gerichts ſoll auf 
den Antrag des Kriminal-Rath Herrn Stenger, 
als General⸗Bevollmaͤchtigten der Königlich Nieder 
laͤndiſchen Guͤter, in specie nomine des Domi⸗ 


uli Steſzewo, die den Muͤhlenheſitzer Sig is mund 


1 
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u⸗ 
schdrige, in Tomice belegene Waſſermuͤhle ncbſt 
allem Zubehör, wegen ruͤckſtaͤndiger Pacht⸗Abgaben 
und Gerichtskoſten im Wege einer öffentlichen Lici⸗ 
tation meiſtbietend auf drei nacheinander folgende 
Jahre vom iſten Juli c. ab, verpachtet werden. 
Zu dieſem Behuf iſt ein peremtoriſcher Termin 


auf den z0ſten Juni gur. Vormittags 


um 10 Uhr 


in loco Tomicer Waſſermuͤhle anberaumt, und 


werden zu demſelben zahlungs fähige Pachkluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß der Meiſtbie⸗ 
tende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 2 
Die Pacht⸗Bedingungen können in unſerer Regi⸗ 
ſtratur während den gewöhnlichen Dienſtſtunden 


eingeſehen werden, und ſollen auch dieſe im obigen 


Licitations⸗Termin den Lieltanten vorgelegt werden. 
Eine Cautions⸗Beſtellung iſt übrigens nicht vor⸗ 


bedungen. 


Poſen den 2. Mai 1825. i 
König. Preuß. Friedens- Gerigr. . 


— 


Ediktal⸗ Citation. 
. ee den 1. December 1824. Der Soldat 
im ehemaligen Jufanterie⸗Regiment Graf Anhalt, 


Namens Gottlieb Schneider von Irſingen in Nie⸗ 


en 


teſtens in termino 


derſchleſien, welcher im Jahre 1794. bei der Beſitz⸗ 
nahme von Polen im Staͤdtchen Blaſchke erkrankt 


und geſtorben ſeyn ſoll, wird, ſo wie deſſen etwa 


unbekannte Erben, auf den Antrag ſeines Bruders 


bierdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten und ſpaͤ⸗ 


den ı5ten September 1825. 


Wormittags um 10 Uhr, ſich hier im Gerichtsamte 


entweder ſchriftlich oder perfonlich zu melden, wis 
drigenfalls aber zu gewärtigen, daß auf ſeine To: 
deserklaͤrung erkannt, und feinem Bruder Johann 
Chriſtoph Schneider, der Nachlaß überlaſſen wer⸗ 
den wird. f 
Das Direktor Juſtſche Irſinger 
Gerichtsamt. Seibt. 


— 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die kleine Jagd auf den Feldmarken der 
um hieſigen Woyt⸗Amte gehoͤrigen Ortſchaften, 
Schwerſenz „Stadt und Dorf, Gruſßzezyn, Bo: 


wencin, Jaſin, Zalaſewo, Garby, Neudorff und 


ieleniec, vom 1. Juli c. ab, auf Ein Jahr ver⸗ 


pachtet werden. Pachtluſtige werden eingeladen, 


— ’ 


Szulezewskiſchen Cheleuten eigenthämlic) 


ſich dieſerhalb am 20. d. M. im 
Amte zu melden. 

Schwerſenz den 11. Juni 1825. 

' Das Woyt-Amt. 


hieſigen Woyt⸗ 


— 


Bau ⸗Entrepriſe. 8 
Nach der Beſtimmung der Königlichen Regierung 
II. Abtheilung zu Poſen, ſollen die Bauten für 
das Königliche Haupt⸗Zollamt bei Skalmierzyce, auf 
der Straße von Oſtrowo nach Kaliſch, im Wege der 
Licitation an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
gegeben werden. Dieſe Licitation wird Freitags den 
24ſten Juni d. J. von 9 Uhr Vormittags ab, zu 
Oſtrowo im Gaſthof zum goldenen Löwen durch 
den Herrn Steucrrath Libuda und unterzeichneten 
Bau Beamten abgehalten werden. ; 
Mit den erforderlichen Kenntniffen und Mitteln 
verſehene Unternehmungsluſtige werden eingeladen, 
in dem Termine zu erſcheinen, ihre Forderungen abs 
zugeben, wonach mit den Mindeſtfordernden der 
Entrepriſe⸗Kontrakt abgeſchloſſen und der Königli⸗ 
chen Regierung zur Genehmigung eingereicht wer⸗ 
den wird. 1 a 
Zeichnungen, Anſchlaͤge und übrige Bedingungen 


dieſer Entrepriſe können dei dem Haupt⸗Zoll⸗Amte 


zu Droſzew, oder bei Unterzeichnetem vor dem Ter⸗ 
min eingeſehen werden. 5 

Das Haupt⸗Gebäude der Anlage wird maſſiv, 

2 Etagen hoch, 100 Fuß lang, 100 Fuß breit, mit 

einem innern Hof 40 Fuß Quadrat groß. 

Oſtrowo den 9. Juni 1825. 5 

Auch für den abweſenden Herrn Steuerrath 

Libuda der Bau⸗Jnſpektor Schneider. 


— 


Die Verlegung unſerer Tabakfabrik und Woh⸗ 
nung vom Koͤllniſchen * Nro. 6. in unſer 
Haus, Breite Straße Nro. 11., und zwar in das 
bisherige bekannte Lokal des Herrn Johann Hein⸗ 
rich Neumann, beehren wir uns, hiermit ergebenſt 
angupeigen, N 5 
Mit regem Eifer und ſteter Sorgfalt werden wir 
in dieſem großeren und ſchoͤneren Kokale die Fabri⸗ 
kation und den Verkauf aller Sorten Rauche und 
Schnupftabak im Ganzen und Einzelnen zur ferne⸗ 
ren nne des geehrten Publikums fortzu⸗ 
ſetzen, bemüht ſeyn, und bitten daher um die forte 
dauernde Gunſt unſerer reſp. Abnehmer. ü 

Wir verbinden hiermit zugleich die uns fo nöthig 


x 
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ſcheinende wenge daß bei der immer mehr um 
ſich greifenden Nachahmung unferer gangbarſten 
Tabaks⸗Etiquets ſich jeder Käufer vor Verfaͤl⸗ 
ſchung wohl zu huͤten habe, indem es leider nicht 
dem leiſeſten Zweifel unterliegt, daß, beſonders 
außerhalb, unſer Fabrik⸗Zeichen, als unſere Fir⸗ 
ma auf das taͤuſchendſte nachgemacht werden, wo⸗ 
durch der Kaͤufer um fo mehr beeinträchtigt wird, 
als die Preiſe fuͤr dieſe nachgemachten Tabake ge⸗ 
woͤhnlich einige Groſchen pr» Pfund niedriger, als 
die unſerer Fabrik geſtellt find. 

Wir verweiſen deshalb die Aufmerkſamkeit des 
Publikums auf unſere, als Waſſerzeichen inbefind⸗ 
liche Handels-Firma, und auf den in jedem Paquet 
enthaltenen Einlagezettel, deſſen woͤrtlicher Inhalt 
hierunter folgt: 


„Wegen der zur vorjaͤhrigen National: Aus: 
ſtellung gelieferten Proben von Rauch- und 
Schnupftabak Ihrer Fabrik, ſind Sie 

einer ehrenvollen Erwähnung 
werth erachtet worden, die ich Ihnen hierdurch 
zu Theil werden laſſe, in der Erwartung, daß 
Sie in dieſer Auszeichnung eine Veranlaſſung 
finden werden, ſich derſelben ſtets wuͤrdiger zu 
machen, und in Ihrem Gewerbsbetriebe vor⸗ 
zuſchreiten. 
Berlin den 15. Februar 1823. 
Der Miniſter des Handels 22 der Gewerbe ꝛc. 


Bu l o w. 
An den Tabaks- Fabrikanten 

errn Ermeler hier. 

Wo dieſe Miniſterial-Verfuͤgung als Einle⸗ 
gezettel bei unſern Tabaken fehlt, iſt derſelbe 
nicht aus unſerer Fabrik, ſondern unaͤcht und 
nachgemacht. x 

Berlin deu 15. März 1823. 
Wilhelm Ermeler & Comp. 
Koͤllniſchen Fiſchmarkt Nr. 6.“ 


Sollte, dieſer Vorſichtsmaaßregeln ungeachtet, 
die Nachmachung unſers Waſſerzeichens und unſe⸗ 
rer gedruckten Firma, ſo wie des vorſtehenden Ein⸗ 


legezettels dennoch ſtatt finden, fo ſetzen wir hier⸗ 


durch eine Belohnung von 
Hundert Thaler Preuß. Courant 
denjenigen aus, welcher uns einen ſolchen Ver⸗ 
ſcher oder wiſſeutlichen Verkäufer dergeſtalt 
nahmhaft macht, daß wir ſelbige, ihrer geſetzwidri⸗ 


gen Handlungsweiſe wegen, gerichtlich belangen, 


und des Betrugs überführen koͤnnen. 


Wir glauben, dieſe Anzeige dem geehrten 57 
kum, das uns ſeines Vertrauens würdigt, ſchul-⸗ 
dig geweſen ſeyn. E 0 

Berlin den 13. Juni 1825. 


Wilhelm Ermelet Den. 


Tur e 7, one 

Dem Auftrage Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Re. 
gierung I. vom 31. Mai a. c. R. Nro. 84. Nai 
zufolge, wird Unterzeichneter "058 

am Dienjtag den 28. Juni a. c. 

Vormittags von 9 bis 1, und Rare von 2 
bis 6 Uhr in feiner Behauſung eine Parthie graues 
und dunkelgraues Tuch, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verauktioniren. 

Zur Bequemlichkeit der Käufer, iſt die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß jedesmal ein viertel Stuͤck aus⸗ 
geboten wird. Ne 


12 
23 11 


ai 


Ahlgreen. 

Une gouvernante cherche une place, pour 
la St. Jean. Elle 1 Er de . ragen Palle 
mand, la geographie, histoire, musique 
le dessin, et les onvrages de gont. Madame 
TInspeetrice Wetterling rue Breslau 236. aura 
la bonté de donner des renseignemens. 


2 


Bekanntmachung. 
Einem hohen Adel, wie auch einem hochzu⸗ 
verehrenden Publiko mache ich hierdurch erge⸗ 
benſt bekannt, daß ich den 15. d. M. in P 
ſen eintreffen werde. 
Breslau den 3. Juni 1825. 
Laͤmmlein, 


Koͤnigl. Preuß. Hofzahnarzt. 


Verkauf ächter Schaaf e. 

Wer eine ächte Stammschäferei errichten 
will, dem offerirt das Domininın Frauenhayn 
bei Schweidnitz in Schlesien, vierzig junge 
Mutterschaafe, von ächtem Blut, schöner 

rosser Statur, vollkommen. fehlerfrei und 
erg dan, Hierunter sind 32 Stück von 
zwei ein halb Jahr, die noch kein Lamm ge- 
habt, und darunter 20 Stück von schon vor- 
züglicher Wolle und 8 junge Muttern, die 
erst 1 — 2 Lämmmer hatten, für den Preis 
von zwölf Rthir. pro Stück, dazu einen sehs 
schönen Stähr für 50 Rihix, von a Jahr, 
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Alle Thiere sind fehlerfrei, kerngesund, 
von grossem Schlage, ächtem Blut und ächter 
Race. 

Wer diese schöne junge Stammheerde für 
530 Rthlr. zu kaufen wünscht, der schreibe 
bald an das Wirthschaftsamt zu Frauenhayn 
über Breslau bei Floriansdorf. Handel findet 
nicht statt, da nicht Yorgeschlagen wird. 

Aechte Stammschäferei zu Frau- 
enhayn. 


—— 


Künftigen Freitag als den 23ſten d. Mts. ſollen 
in dem hier auf der Wronker Straße gelegenen Ka⸗ 
tharinen⸗Kloſter Vormittags um 9 Uhr mehrere mi⸗ 
litairiſche Inſtrumente und dergleichen Muſikalien, 
ſo wie andere Militair⸗Effekten aus freier Hand gez 

en baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
uſtige eingeladen werden. 
Poſen den 14. Juni 1825. 


— 


a Bekanntmachung. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit an, 
daß ich jetzt einen Garniee rothen Kleeſaamen mit 
18 Sgr. verkaufe. 
Poſen den 12. Juni 1825. 


fer 
Gärtner im graͤflich Mycielski⸗ 
ſchen Garten auf der Wilde. 


Er SE SE 


— 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 13. Juni 1825. 


; (Der Scheffel Preuß.) 
Weizen . von 7 Fl. 6 pGr. bis 7 Fl. 15 pGr. 
Roggen. „ — „ 3 „ 6 - 
Gerſte , 2 ⸗ũ 15 2 18 = 
en rd 6 
ugly ⸗ „ 3 15 ⸗ 
63 „% — „ 3 * 9 
rtoffeln⸗ — 1 12 
eu d. 3. 110 Pf. 3. „ „ 3: 15 
troh 1 Schock 
zu 1200 Pfd. 10 Flor — 5 
Butter der Garn. 


zu 4 Pr. Quart 53 — ͤñ „ 5 ͤ% 8 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin 
den 10. Juni 1825. 


Staats-Schuld- Scheine 


Zins- ‚Preufsisch Cour. 
Fuß, Briefe. Geld. | 


} 4 | go}i 90 
Praemien-Staats-Schuldscheine | 41611 — 
Lieferungs-Scheine pro 1817. — is — 

Pr. Engl. Anl. 1818. à 64 Thlr. 5 son |. = 
Pr. Engl. Anl, 1822. 4 63 Thlr., 5 — 1 — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 2 924 — 
Churm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 8710 873 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 8 
Berliner Stadt- Obligationen . 5 101 | 1005 
Königsberger do, — 4 861 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 96434 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 

do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
Westpreussische Pfandbriefe] 4 | 891 — 

duo vorm. Poln. Anth. do.] 4 874. — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe . 4 934 — 
Osꝛpreussische dio 4 90 — 
Pommersche dito — 14 1015 1014 
Chur- u. Neum. dito 24 — 10 
Schlesische dito * 4 = 1044 
Pommer. Domain, do 5 103 — 
Märkische do. do. 8 5 1045|. — j 
Ostpreuss. do, do. 5 103“ — 85 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 2434 — 

dito dito Neumark | — 23 — ; 
Zins-Sch. d. Kur- und Neumark — 283 — 
Holl. Ducaten alte à 23 Rıthlr, | — 1844 — 

do. dito neue do. * 
Friedrichsd’on. r. 4 1331 132 


Getreide = Markftpreife von Berlin, 
3 den 9. Juni 1825. 1 
Zu Lande: 
Weizen 1 Tlr. 2 ſgr. Opf., auch —Tlr.—ſgr.— pf. 
1 K In 


Roggen 2 2123 3 >= 2 = 20 —x 
gr. Gerſte⸗ 212 3 — . 16: 3. 
Safe do. « en 1 5 - „ — eh 
af 16 3 — . 13 ge 
x Zu Waſſer: 
Weizen 1 Tlr. 15 ſgr.— pf., auch 1 Tlr. raſgr. ö pf. 
Roggen = 18 = er 175 6% 
r. Gerfte = 21 a 3 — , 17 6 
leine do. s 172 6: » — 2 22 
Hafer — Tlr. 16 3: — . Ne 6 


Das Schock Stroh 5 Thlr. 20 ſgr. pf., auch 


4 Thlr. — fgr. — pf. Heu der Centner 1 Thlr. 
— for, — pf. auch — Thlr. 20 ſgr. — pff. 


